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Arbeiter , Parteigenossen !

Das neue Zuchthausgesetz gegen die Arbeiterklasse , da »

unter dem Vorwand der Durchführung der Entwaffnung im

Reichstag eingebracht ist . steht vor der Verabschiedung . Das

Ersetz bedeutet in seiner jetzigen Form ein ungeheuerliche »

Attentat gegen die Arbeiterklasse ,
die völlig wehrlos derDiltaturdesMilitarismus

ausgeliefert werden soll . Der Hinweis der bürgerlichen Par «
teien auf die Notwendigkeit der Durchführung der in S p a a

«ingegangenen Verpflichtungen ist nichts weiter als Lug und

Trug . Die Abmachungen von Spaa liehen sich auch auf
Erund der bestehenden Gesetze durchführen , wen « die Regie .

rung nur den W i l l c n hätte , den Junkern , den Offizieren .
den bürgerlichen Weihgardisten die von ihnen versteckt ge ,

haltenen Waffen zu nehmen . Daran denkt die Regierung
aber auch heute nicht , sie sucht lediglich im Jnlande wie im

Auslande die Lüge zu verbreiten , dah die Arbeiter »

lchaft im Befitze ungeheuerer Waffenvorräte fei . um auf

diese Weise die Abmachungen von Spaa als V 0 r w a n d für
einen neuen Feldzug gegen die Arbeiterklasse nehmen zu
können .

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , dah die Annahme
der Regierungsvorlage der Auftakt zu einer neuen

Aera schlimmster Versolgungeu

sein würde , die die Zeiten des Sozialistengesetze « und des

Roskefchen Ausnahmezustandes weit in den Schatten stellen

würde . Gegen dieses Attentat muh die gesamte Arbeiter -

klasse

in schärfster Weise Front machen .

Die Fraktion der Unabhängigen Sozial -

» em - okratie hat bei den Beratungen im Reichstag den

Kampf gegen dieses Gesetz aufgenommen . Ihren Be »

mühungen ist es zuzuschreiben , dah das Gesetz nicyt . wie die

Regierungsparteien es wollten , schon durchgepeitscht « orde »

ist . Die endgültige Entscheidung steht vielmehr erst bevor .

Inzwischen muh die Arbeiterklasie zeigen , dah sie nicht ge ,
willt ist , sich ein derartiges Gesetz aufzwingen zu lasten und

sich unter das Joch der militaristischen Diktatur zu beugen .
Die Aktion unserer Vertreter im Parlament
kann nur Erfolg haben , wenn sie von der

Aktton der Massen
unterstützt wird . Rur das tatkräftige , entschlosiane
Vorgehen der gesamten Arbeiterschaft kann e « verhindern ,

dah das Ausnahmegesetz gegen die Arbeiterklasse zur Wirk -

lichkeit wird .

Es ist keine Zeit zu verlieren ! Die nächsten Stunden und

Tage werden von weittragender , ja vielleicht entscheidender
Bedeutung für den weiteren Gang der deutschen Arbeiter -

bewegung sein . Zeder Arbeiter und jede Arbeiterin muh
deshalb vom

Ernst dieser Stunde

durchdrungen sein . Keiner darf bei dem jetzt aufgenommenen
Kampfe zurückbleiben . Wir rufen euch auf , alle eure Kräfte

» usammenzuschliehen . die Gleichgültigen aufzurütteln , die

Zögernden und Schwankenden vorwärtszutreiben und

in geschlossener Front
bei der morgen um S Uhr nachmittag » im Lustgarten
stattfindenden

Protestkundgebung
des Berliner Proletariats zu erscheinen .

Heraus zur Demonstration !
Ans zum Protest !

Bezirksverband der U . S . P . D . Berlin - Brandenburg
Newerkfchaftskommission Berlin u . Umgegend . Zentrale der Betriebsräte

Das Entwaffnungsgesetz im

Reichstage
In der heutigen Sitzung des Aeltestenausschusses

lurde von verschiedenen Parteien die Anfrage an die Un -

bhängigen gerichtet , ob sie den am Schlug der gestrigen Sitzung

- hobenen Einspruch gegen die Vornahme der drrtten Lesung

Entwaffnungsgesetzes in der heutigen Sitzung nicht
nt Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses zurückziehen
ollten . Genosse Ledebour erklärte darauf , dah die Fraktion

Astern beschlossen habe , von der geschäftsordnungsmähigen Be -

immung , die erst die Beratung der dritten Lesung am

onnerstag ermögliche , Gebrauch zu machen . Die Erklärung
ar den Bürgerlichen recht unangenehm und sie beschlossen .

rch dem Ende der zweiten Lesung in der heutigen Sitzung eine

oeistündige Pause eintreten zu lassen , um den Fraktionen Ge -

genheit zu Beratungen zu geben .
Als der Präsident Lobe in der Sitzung des Reichstages den

eschluh des Aeltestenausschusses bekanntgab und hinzufügte , dah

e Abgeordneten gut täten sich darauf einzurichten , dah auch

orgen und übermorgen noch Tagungen des Plenums stattfänden .

rb es auf den Bänken der Bürgerlichen , wo man schon jetzt mit

epackten Retsekoffern sitzt , erstaunte Gesichter und ent -

istete Hallorufe .

In der Kommission zur Beratung des Entwaffnungsgesetzes sind
alle Versuche der Unabhängigen , Verbesserungen in dem Gesetz an -

zubringen , vergeblich gewesen . Die Regierungsparteien , denen

die Kommissionsberatungcn überhaupt schon zuviel waren , die am

liebsten die unveränderte Annahme des Gesetzes im Plenum ge¬

sehen hätten , waren für Aenderungen nicht zu haben . Jetzt nach -

träglich hat die Richtigkeit der Bedenken der Unabhängigen von

ihnen doch in einigen Punkten anerkannt werden müssen .

Zur zweiten Lesung des Gesetzes , die heute im Reichstag begon -
nen hat , sind von den Regierungsparteien wenigstens einige

Abänderungsanträge eingebracht worden , die einen schüch -
kernen Versuch machen , den Bedenken der Unabhängigen zu ent -

sprechen . Der Z 2 des Gesetzes überließ es den : Reichskommissar ,
welche Ausnahmen er von der Ablieserungspflicht der Waffen

machen wollte . Der Antrag der Regierungsparteien setzt statt

dessen fest , daß nur militärische und polizeiliche Organisationen von
der Ablieserungspflicht ausgenommen werden dürfen . Er be -
stimmt ferner , daß die B e st i m m u n g e n i m G e j e tz ü b e r d i e

Aufhebung des Brief - , Post - , Telegraphen - und

Fernsprechgeheimnisseszustreichenjind .
Ein weiterer Antrag setzt einen parlamentarischen Bei «

r a t ein . dessen Einverständnis der Reichskommissar zu grundlegen »
den Ausführungsbestimmungen einzuholen hat . Soweit solches in

dringenden Fällen untunlich ist , hat er selbständig erlassene grund -
legende Ausführungsbestimniungen dem Beirat alsbald vorzulege » .

Obwohl diese Aenderungen durchaus unzulänglich sind und de «

Kampf der Unabhängigen Sozialdemokratie gegen dieses Gesetz
nicht abschwächen wird , zeigen sie doch die Geneigtheit der bürg « -
lichen Parteien , . einige kleine Verbesserungen anzuLtiu -

gen , um damit das ganze Gesetz unter Dach und Fach zu bringe » .

Im Reichstag begann heute die zweite Lesung des Gntwaff -

nungsgcsetzes . Genosse Rosenfeld erläuterte zunächst als Be -

richterstatter die Beschlüsse des Ausschusses . Nach ihm kam der

Rechtssozialist . Polizeipräsident Lübbring aus Königsberg zu
Wort , der noch einmal feststellte , dah die ostpreuhifchen « rohgrund -
b- sitzer bis an oie Zähne bewaffnet feien , und dah die Arbeiter -

schaff in Ostpreußen absolut keine Waffen besitze . Die Nachrichten
über die Aufstellung einer roten Armee in Ostpreußen ent -

sprängen nur der Absicht , die Aufmerksamkeit von dem konterrevo -
lutionären Verhalten der Agrarier abzulenken . Sie seien diejeni¬

gen . die eine dauernde Bedrohung der Republik darstellen und vor
denen man unbedingt einen Schutz haben müsse . Die rechtssozia -

listischc Partei könne aber diesem Gesetzentwurf nur zustimmen .
wenn dafür ausreichende Sicherheit gegeben werde , dah das Ge -

setz auch gegen die Reaktionäre Anwendung findet Die Absicht der

Reaktion sei ja . ihm alle gegen sie gerichtaen Spitzen abzubrechen .
Lübbring erwähnte ferner die Tatsache , daß in Ostpreußen dauernd

große Streiks in den Städten und auf dem Lande stattgefunden
hätten um die Forderung der Entwaffnung der Agrarier . Auch

gestern sei eine Deputation hier gewesen , die erklärt habe , dah die

Arbeiterschaft sich die jetzigen Zustände nicht länger gefallen lasse .

Lübbring spricht bei Schluß der Redaktion weiter . Es sind be -

reits sieben Redner gemeldet , so dah eine stundenlange Debatte

zu erwarten ist .

Die Schuldfrage in Genf
In seiner kürzlich erschienenen Schrift „ Die Jnternatio »

nale " fallt Genosse Karl Kautsky folgendes Urteil über
die Kriegspolitik der Rechtssozialisten : „ Für die Haltung der
Mehrheit der deutschen Sozialdemokratie im Weltkrieg , die
in der Internationale bereits bisher allgemeine Ablehnung
erfahren hat , ist keine Rechtfertigung zu finden , die

auf Zustimmung zu rechnen hätte . "
Die Rechtssozialisten haben indes immer noch auf die Mög »

lichkeit einer solchen Rechtfertigung gehofft . Trotz der all -
gemeinen Verurteilung , die ihre Kriegspolitu bei denge � �
sozialistischen Parteien aller Länder gefunden hat . haben sie
in ihrer Denkschrift an den jetzt in Genf stattfindenden
Kongreh der zweiten Internationale den Versuch gemacht ,
bei Anerkennung eines Teiles ihrer Sünden die allge -
meine Richtung ihrer Politik zu rechtfertigen . So heißt
es in der Denkschrift , die rechtssozialistische Partei sei auch
heute noch der Ueberzcugung , „ daß ihr die E r u n d l i n i e n
ihres Verhaltens durch die Ereignisse selbst vorgeschrieben
waren� , und sie könnte sich auch heute noch keinen Vorwurf
daraus machen , „ baß sie nach Kräften bestrebt war . den Si « g
eines feindlichen Imperialismus über ihr eigenes Volk zu
verhindern " .

Dieser Versuch der Rechtfertigung der rechtssozialistischen
Kriegspolitik , der die totale Unfähigkeit ihrer Verteidiger
zeigt , die Probleme der Kriegspolitik unter einem f 0 z i a -
l i st i f ch e n Gesichtspunkte zu erfassen , hat selbst auf dem

Genfer Rumpfkongreß der zweiten Internationale , in dem

lediglich die rechtsstehenden sozialistischen Fraktionen aller
Länder vertreten sind , eine scharfe Ablehnung ge -
funden . Die zur Beratung der Verantwortlichkcitsfrage ein -

gesetzte Kommission » ahm einstimmig folgende Resolu -
tlon zur Kriegsschuldfrage an :

„ In Erwägung , dah die deutschen Sozialdemokraten in ihrer
Denkschrift über die Frage der Verantwortlichkeit anerkannt

haben , daß sie den Fehler begangen haben , nicht frühzeitig und

nicht energisch genug das System des Militarismus und Jmperia -
lismus bekämpft zu haben , vor allem hinsichtlich der Leitung der

auswärtigen Angelegenheiten , die der Kontrolle der Volksver -

tretung entzogen war ,
in weiterer Erwägung , daß die deutsche Sozialdemokratie selbst

sagt , daß die deutsche Revolution zum Unglück der ganzen

Welt , und besonders auch des deutschen Volkes selbst , um fünf

Jahre zu spät gekommen ist , und dah darin , nicht schon

früher den Weg gebahnt zu haben , die Schulo

liegt , deren die deutsche Sozialdemokratie sich

anklagen muh ,
In weiterer Erwägung , daß derVertreterderdeutfchen

Sozialdemokratie in der Kommisston über die Schuldfrage
die nachstehende Erklärung abgegeben hat :

„1. Das Bismarckfche Deutschland hat , wie schon Marx und

Engels erklärt haben , den Weltfrieden auf das schärfste er -

schüttelt , indem es Elfah - Lothringen im Jahre 1871

mit Gewalt annektiert hat . Für die deutsche Sozial «
demokratie gibt es keine elfah - lothringische
Frage mehr .

2. Daskaiferliche Deutschland hat ein neuerliches V e r -

brechen gegen das Völlerrecht begangen , als es im Jahre
1914 die Neutralität und die Unabhängigkeit Belgiens ver -

letzte .
3. Das republikanische Deutschland selbst fühlt sich

verpflichtet , zur Wiedergutmachung der Folgen
des Angriffs , den das kaiserliche Deutschland ausgelöst hat , nach -

dem es das noch am Vorabend des Konfliktes mögti�e Schieds -

gericht abgelehnt hatte " .
nimmt der Kongreh diese Erklärungen zur Kenntnis und er -

nsusrt die Erklärungen der alliierten Sozialisten vom Jahre 1815 ,

daß das kapitalistische System durch die Uebertrcibung

sein « Jnteressenpolitik und seiner Rasfsucht eine der tiefsten

llrlachen des Krieges ist , und erklärt gleichzeitig mit denselben

Ausvrücken wie die deutsche Denkschrift : „ daß sein unmittel -

barer Anlaß hauptsächlich , wenn auch nicht ausschlieh -
lich bei der mit Kopflosigkeit gepaarten Eewissenq

l 0 s i g k e i t der jetzt gestürzten deutschen und v st erreicht «

s che n Machthaber lag " .
Der Kongreh gibt die Urheber der abscheulichen Schlächterei , die

Europa und die Welt in Blut gebadet hat , dem Abscheu der

Völker preis und bekräftigt seinen festen Willen , alle seine

Kräfte der Wiederherstellung der durch den Kr : eg zerstörten Welt

zu widmen und von nun an gegen die kriegerischen Mächte im

Geiste und im Dienste der Internationale - u kämpfen .

Bei der Beratung dieser Resolunon nahm als alleiniger
Vertreter der deutschen Rechtssozialisten Dr . Adolf
Braun teil , der der Resolution unter dem Vorbehalt zu «

stimmte , daß sie von den übrigen Mitgliedern der deutschen
Delegation , die noch nicht in Genf eingetroffen waren , ange -
nommen würde . Die inzwischen eingetroffene Mehrheit der

deutschen Delegation , darunter Scheidemann und

Wels , erhob jedoch Einspruch gegen den Kommissionsent -
wurf . der infolgedessen wieder an die Kominission zurückge -
wiesen werde . Von Verlin aus protestierte ferner der rechts -
sozialistische Fraktionsvorstand gegen den Kommif -
sionsentwurf . In feinem Telegramm an die deutsche Dele -

Sation
in Genf erklärte er die Zustimmung zum Genfer Aus -

hußantrag für u n m L g l i ch. Auch der „ B 0 r w ä r t s " be «

merkte schon gestern bei der Wedergabe des Resolutionscnt »



Wurfes , er möchte glauben , daß die deutsche Gesamtdelegation
der Resolution in dieser Fassung ihre Zustimung nicht geben
würde . Von sich aus erhob er ferner Einspruch dagegen , datz
die Resolution einzelne Sätze aus der Denkschrift herausgriff ,
dagegen andere ebenso wichtige Sätze unter den Tisch fallen
ließ . Ebenso empört ist der „ Vorwärts " , dah die Genfer
Resolution mit dürren 2ßorten erklärt , die Schuld der deut -

schen Sozialdemokratie liege darin , nicht schon früher
der Revolution den Weg geebnet zu haben . Der

„ Vorwärts " hat schon Recht , wenn er besonders gegen diesen
Satz protestiert . Enthält er doch die schärfste Verurteilung
nicht nur der Kriegspolitik der deutschen Rechtssozialisten .
sondern auch jener von ihnen betriebenen Politik , die auf die

Lähmung des revolutionären Geistes der deutschen Arbeiter -

klasse während des Krieges hinauslief und die ihre folge -
richtige Fortsetzung in der Preisgabe der proletarischen In -
teressen nach Ausbruch der Revolution fand .

Wie aus den inzwischen eingegangenen Genfer Meldungen
hervorgeht , ist der Kommissionsentwurf insofern gemildert
worden , als die Haltung der deutschen Sozialdemokratie vor
dem Kriege weniger scharf getadelt wird . Danach hat
der Kongreß seine Verurteilung der K r i e g s p o l i t i k der
deutschen Rcchtssozialisten auch nach dem Einsvruch der
Herren Scheidcmann , Wels und Konsorten nicht zurück -
genommen , und die deutsche Delegation hat , um sich nicht
außerhalb einer jeden Internationale zu stellen , der Resolu -
tion zugestimmt , die das Todesurteil gegen ihre gesamte im

Kriege begonnene und in der Revolution fortgesetzte Politik
bedeutet .

Daß diese Zustimmung zur Genfer Resolution keine

Wesensänderung der rechtssozialistischen Partei be -

deutet , ergibt sich selbst aus dem Inhalt der deutschen Denk -

schrift , die ausdrücklich die Grundlinien der rechtssozialistischen
Politik billigt . Roch deutlicher zeigt sich diese Wesensart ,
wenn man sich an die Debatten über die Schuldfrage auf dem
Weimarer Parteitag der Rechtssozialisten im vorigen
Jahre erinnert , wo Eduard Bernstein wegen seines
„ Wahrheitsfimmels " den heftigsten Angriffen und Be -

schimpfungen ausgesetzt war . Die ihn damals beschimpften
und verunglimpften , sitzen jetzt mit ihm gemeinsam in der

deutschen Delegation in Genf und stimmen zähneknirschend
für eine Resolution , die sich in den Gedankengängen Bern -

steins — des Bernsteins aus der Kriegszeit — bewegt . Daß
eine solche Zustimmung nicht nur eine Bankrott -
erklärung , sondern auch ein Schein Manöver ist ,
kann für niemand , der die Rechtssozialisten kennt , zweifel »
Haft sein . Daraus ergibt sich der Wert der ganzen
„ Einigung " , die sich in Genf vollzog , und die innere

Schwäche einer internationalen Organisation , die sich
auf so schwankender , trügerischer Grundlage erhebt .

Vom Genfer Kongreß
Se » f , 2. August .

Internationaler Sozialistenkongreß . In der
um 2� Uhr beginnenden Nachmittagssttzung wurde die Diskus -
ston über die Zulassung einzelner Delegationen fortgesetzt . Von
der russischen Gruppe der Sozialrevolutionäre wohnen 12 dem
Kongreg nur in der Eigenschaft als Gäste bei . Rubanowitsch er -
klärte namens der fozialrevolutionären Gruppe , dah seine Partei
einzig nach Gens gekommen sei , um sich zu informieren . Die Sozial -
revolutionäre Rußlands könnten in Rußland legal nicht arbeiten

infolge der Verfolgungen durch die Bolschewijten und darum
könnte ihre Partei eine endgültig « Stellungnahme zur zweiten

Iüternationale nicht bestimmen . Die Russen sind der Auffassung .
daß sie bei den deutschen und den englischen Unabbänaigen wieder

Fühlung erhalten müßten . D i e P a r t e i s p r i ch t si ch g - g e n

jede Unter st ützung einer militärischen Inter¬
vention des Auslandes in Rußland aus .

Nach Erledigung der Mandatsfrage gab der Präsident folgende

Stimmenzuteilung an die im Kongreß vertretenen Parteien be -
kanntd England 30, Australien 17, Reu - Seeland S, Frankreich 3,
Asserbeidschan 4, Holland 10, Litauen 4, Georgien 4, Schweden 15,
Dänemark 10 , Schweiz 7, Rüttlianer 3, Rußland 5 ( die Russen ver¬

zichten aber ausdrücklich auf ihr Etimmrechtj , Belgien 15 , Italien
( sozialistische Union ) 4, Deutschland 20. Polen 10, Ungarn 10.
Die Verbandlungen wurden hier abgebrochen , um der K o M m i s -

sion für die Schuldfrage Gelegenheit zu geben zu einer
vollen Einigung zu gelangen .

Nach Wiederausnahme der Verhandlungen teilte der Kommis -
sionsberichterstatter La Fontaine mit . daß in der Kommission
Einstimmigkeit erzielt worden sei über den Text einer von
den Deutschen ausgearbeiteten Resolution über die Schuldfrage .

Mit Rücksicht auf diese Einstimmigkeit empfahl er , sich jeder Dis -
kussion zu enthalten , und unter Beifall wurde hieraus die vorge -
schlagene Resolution einstimmig vom Kongreß angenommen .

Der Wortlaut dieser Resolution weicht insofern von dem be -
reits veröffentlichten Text der Kommission ab , als die Haltung
der deutschen Sozialdemokraten vor dem Kriege weniger scharf
getadelt wird , außerdem wird im neuen Tert festgestellt , daß es
nicht bloß für die deutsche Sozialdemokratie , sondern für Deutsch -
land keine elsaß - lothringische Frage mehr gibt .

Zur Behandlung kam hierauf die von der Kommission ausge -
arbeitete , bereits mitgeteilte Resolution über die Stellung
der Sozialdemo kr a ' tie zum Völkerbund . Der Be¬
richterstatter La Fontaine stellte fest , daß leider nach dem Kriege
der Militarismus noch nicht abgeschafft ist und Anlaß zu neuen
Konflikten gibt . Der Vertrag von Versailles habe in seinem
ersten Teile nicht nur in sozialistischen , sondern auch in den Krei -
sen der Juristen und bürgerlichen Pazifisten wenig Befriedigung
erzeugt . Die Sozialdemokratie stehe nunmehr vor den zwei Mög -
lichkeiten , entweder darauf hinzuwirken , daß ein neuer Völker -
bund geschaffen werde , oder aber , sie müsse oersuchen , den bestehen -
den Völkerbund mit ihrem Geiste zu durchdringen und ihn zu
einem wirklichen demokratischen Instrument des allgemeinen Frie -
dens zu machen .

Warschau im Verteidigungszustand
TU . London 3. August .

Die „ Morsiingpost " meldet aus Warschau : Der Widerstand der
Polen nimmt zu. Di « Stadt ist mit Stacheldrahtvcr -
hauen und Barrikaden umgeben . Die Bevölkerung wird
von den Zeitungen auf den Einmarsch der Bolschewiki vorbereitet .

Die polnische Waffenstillstandsdelegation passierte die polnische
Front , worauf die Brücken hinter der Linie zerstört wurden . Wie
weiter gemeldet wird , ist die Delegation in Baranowitschi einge -
troffen und von den Delegierten der Sowjetregieruna freudig be -
grüßt worden . Pilsudsli hat die Leitung der Verteidigung Lem -
ocrgs übernommen .

In Warschauer parlamentarischen Kreisen verlautet , daß , wenn
bis zum 4. August nachmittags die Waffenstillsiandsoedingungen
nicht unterzeichnet sind , die polnischen Delegierten z u -
rück kehren . Der Kamps wird dann mit allen Mitteln fort -
gesetzt .

Die Presseabteilung des Ministeriums des Aeußern teilt mit :
Die polnische Regierung hat . sich an die Sowjetregierung gewandt
und um die Zulassung von Zeitungskorrespondenten bei den Frie -
densverhandlungen ersucht . Di « Sowjetregierung hat dieses Er -
suchen ahlehnend beantwortet .

Der russische Heeresbericht
Stockholm , 2. August .

In der Richtung Lomza überschritten wir die Flüsse Bobr
und Narew .

Westlich von Vialqstok wird unser Vormarsch mit Erfolg
fortgesetzt . Südlich davon nahmen wir Belsk ein .

Im Abschnitt des Walde » von Belowiez nahmen wir die Station
B e l o w i e z ei », wobei wir 4 Geschütze eroberte «.

Im Nordosten brachen unsere Truppen de » starken feindlichen
Widerstand , besetzte » eine Reihe vo » Ortschaften und erbeutete » eine
Batterie mit voller Bespannung .

I » Richtung Kowel erreichten unsere Truppen den Stochod - Fluh
und gehen längs der Eisenbahn vor . Wir besetzten Hornel .

Am Fluß Etyr , im Abschnitt Lust , versuchte der Feind die
Flußübergänge zu besetzen , jedoch ohne Erfolg .

Vor Tarnopol dauert der Kampf an und entwickelt sich zu
unseren Gunsten .

Im « rimabschuitt dauert der hartnäckige Kampf an der
ganzen Frontltnie an .

Polnischer Frontbericht .

Warschau , 3. August .

' Gencrasstabsbericht vom 2. August . An der deutschen Grenze ,
nördlich von Ostrolenla ist die Lage unverändert . Im Bereich
von Rowogrod und L o m s h a haben die Angriffe des Feindes
nachgelassen . Unsere regulären und fteiwilligen Truppen greisen
hier die feindliche Infanterie und Kavallerie an . Zwischen
Narew und Bug verläuft unsere Frontlinie östlich von Kos -
sali — Mazowice — Wyszonki — Kosc , eine — Cie -
ch a n o w i c e. Am Bug finden im Abschnitt Mielnik Kämpfe statt .
Bei Brest - Litowsi hat der Feiud bedeutende Kräfte

Zur rusfisch - polnifchen Lage

alla , drei Waffengattungen t . er greift die
ftl
und

die Stadt heftig an . Die Kampfe um B r o d y , die " beidüseits
große Kräfte in Anspruch nehmen , entwickeln sich auch weiterhin
für uns günstig . Am Sereth örtliche Kämpfe , die heftigen Charak -
ter annehmen . Es wurde hier die Ankunft neuer feindlicher Ab -
teilungen festgestellt .

HR Haag , 8. August .
Der russische drahtlose Dienst verbreitet einen längeren Berichtz

aus dem hervorgeht , daß der Franzose Ernest Lafont über Warschau
nach Moskau kam . Er gehört angeblich der unifizierten Sozialisteue
Partei an und tritt als deren Abgeordneter auf . Bekauntlich ist die

Partei grundsätzliche Gegnerin der Sowjetrepublik . Lafont gab
eine ausführliche Schilderung über seine Erlebnisse in Warschau unb

erklärte , daß die französische Militärmission dort der

Ausgangspunkt einer imperial ! st ische « und gegen -
revolutionären Aktion sei . die sich gegen Sowjetrußlanb
richte . In Warschauer Kreisen sei man davon überzeugt , daß der

Waffenstillstand Polen die Geleoevheil geben werde , seine Kräfte s»

zu konzentrieren , daß eine Gegenoffensive gegen Rutzlan »
siegreich fein würde .

Krasfin und Kamenew in London

HR . London , 3. August .

Krassin ist in London eingetroffen , ebenso Kamenew , der in

Begleitung Miljutews kam . Er erklärte einem Mitarbeiter des

Ev - ning Standard gegenüber , er habe von feiner Regierung den

Auftrag erhalten , die vollkommene Rückkehr normaler

Friede nsbeziehungcn zwischen Rußland und England zu
veranlassen . Das sei aber nicht nur seine Aufgabe , sondern auch

sein Wunsch .

Pari » , 3. August .

. Echo de Paris " meldet aus London , daß Lloyd George
sich geweigert hat . die Sowjetvertreter Krassin und Kamenew

zu empfangen , und daß der WaffenstMstand mit Polen abgefchlof «

sen und die Bedingungen dafür in Kraft getreten sein müßten , be «

vor er mit den deidea Bevollmächtigten der Sowjetrepublik »tx »

handle .

Stefan Friedrich unter Anklage
TU . Budapest . 3. August .

Der Korrespondent der „ Telegraphen - Union " meldet : Bor dem

Budapester Divisionsgericht hat gestern der Prozeß gegen jene

Teilnehmer an der Ermordung des Grafen Stefan
T i j z a begonnen , die der Militärgerichtsbarkeit unterstehen . Die

in der Anklageschrift enthaltenen Erhebungen sowie die Zeugen -

aussagen belasten den ehemaligen Ministerpräsidenten und

jetzigen Anführer des radikalen nationalistischen Terrorismu »

Stefan Friedrich sehr schwer . Danach wäre Stefan Fried -

rich einer der Hanpturheber an der Ermordung Stefan

Tiszas . Es sind Nachrichten verbreitet , daß die Verhaftung
Stefan Friedrichs unmittelbar bevorstehe .

Forderungen der Hamburger Hafenarbeiter . Die organisierten
Hafenarbeiter haben beschlossen , den mit dem Hafenbetriebsoerein
abgeschlossenen Tarifvertrag zum 15. August zu t 2 n d i g e n. Es

wird eine tägliche Lohnzulage von 12 M. gefordert . Die organl -
fierten Heizer und Maschinisten haben sich dieser Forderung ange -
schlössen .

Kein « Amnestie für die französischen Marinementerer . Man er »
innert sich wohl noch der Vorgänge aus französischen Kriegsschiffen ,
die sich im April 1019 im Schwarzen Meer abspielten . Da -
mals weigerte sich ein Teil der ftanzösifchen Marinemannschaften ,
die Geschütz « gegen die Bolschewisten in Odessa zu richten und er -
klärte sich unter Hochrufen auf Sowjetrußland mit die -
fem solidarisch . Mehrfach versuchten die französischen Sozialisten .
eine Amnestie für diese Matrosen durchzusetzen . Die Kammer har
jetzt die Amnestie für die Marinemeuterer mit 303 gegen 234
Stimmen abgelehnt .

Schlechte Konjunktur für die Klerikalen . Vor einigen Tagen
machte der Generaldirektor der klerikalen Agitations - Zentrale in

M. - Eladbach bei einem Besuche des Kölner Erzbifchofs die Mit -

teilung , daß die religiös - politifche Organisation der deutschen
Katholiken , der Volksverein für das katholische
Deutschland , während des Krieges von seinen 800 000 Mit -

gliedern etwa 300 000 verlor und seit Kriegsende erst die Hälft «
des Verlustes wieder einbringen konnte . 4

Verurteilung durch die Engländer . In Köln wurde ein Wob -

nungsinhaber vom englischen Kriegsgericht zu 500 M. Geldstrafe
verurteilt , weil fein Dienstmädchen einem englischen Offizier , der
die Wohnung besichtigen wollte , den Eintritt verweiaert hat . Das

Mädchen hatte lediglich den Weisungen ihrer Herrschaft gehorcht .
während deren achttägiger Abwesenheit keinen Fremden in die

Wohnung einzulassen , und wurde deshalb von der Verantwortuni
fteigesprochen .

Rausch , Suff und Katzenjammer
Von Ignaz Wrobel .

Eine Woge von Betrunkenheit raste vor sechs Iahren über

dieses Land , durch die Bureaustuben . die Kasernenhüze . die Rinn -

steine , durch össentliche Haujer . Borfensale Schulllassen und

Redaktionszimmer . Niemand mag heute daran zurückdenken .

Wenn man am 1. August d. efes Jahres d. e bllrgerluhe Presse

las . so fühlte man sich genötigt ( mit einer einzlgen Ausnahme :

der . Berliner Volkszeitung " ) , den Herren Redakteuren f - em

Eilenkreuzchen aus Blech zum Andenken an die große Zeit zu

schenken . Sie haben sie alle vergessen . Man muß ab « an sie

Tage vor Eröffnung der großen Zeit , so um den 20. M
herum ahnte noch kein Mensch , daß Deutschland vom lieben Gatt

ausersehen sei , den Völkern der Erde , ein leuchtendes Beisp� »
werden für und für . Amen Die Burger lagen im Seesand « u

Meer oder krabbelten ° uf den Bergen umher , der Wcka &x

schuftete oder begoß seine Laubenkolonie , die Börse macht » t «

gewohnter Ruhe ihre Geschäfte — alles war still . Und nur

ganz kleine Schar von Bienschen in Europa wußte , daß d

ganze Kontinent eine Minute vor dem Untergang tand und _

zwei Zeiten anbrechen würden : eine kleine für die Proletarier ui

eine große für die Verdiener . _ _ _ _ _ __ _ _ _. x. . . .
Der seit langem geschürte Mllltarwahnnnn des Keimschen

Flottenvereins und der zahllosen militärischen Gruppen und

Grüppchen . die sich bis in die Schulen hinein erstreckten , trug
seine Früchte : der Mob stand auf . der stürm brach los . der

Wilhelm winkt « und alle , alle kamen . Kamen , um zu verdienen .
um befördert zu werden , um eine Rolle zu spielen . . . und kamen
aber auch , im Suff ihres Patriotismus , wahrend der allerersten

Wochen — das muß gesagt werden — : um zu steroen .

Was der General Ilse . . . der Kindermorder von Vpern " . bei

Langemarck in den Tod jagte , waren gutgläubige , fr . »che deutsche
Jungen , die , fanatisiert , nicht wußten , für welch eine schlechte
Sache fie rufend und singend in den Tod gingen . Der Sohn
Heinrich Brauns . Otto Braun , ist so ein Veilpiel davon . Der

Rest war fürchterlich .
Ich kannte aus dem Frieden den Sohn eines Generals von

Werder , der so dumm war , daß ihm aus Betreiben des Vaters
das Einjährige ohne Prüfung geschenkt wurde . Ich sehe den

Jungen noch wie heute in einem Auto den Kurfurstendamm her -
unterfahren : in voller Kriegsbemalung , auf ein großes Schlacht¬

schwert gestützt , strahlend , eitel und in der ganzen Gloriole seiner
königlich preußischen Dämlichkeit . Er war ein Sinnbtld seiner
Epoche .

Denn was so unbeschreiblich an diesen ersten Wochen mar , er -
kannten damals nur wenige und weil heute die Zeit des Rausches
fast vergessen ist , wissens auch heute nicht Allzuoiele : das Schlimme
m Deutschland war da » völlige Fehlen jeder Ethik . Für alles ,

aber auch für alles , auch noch für die letzten Schweinereien war
der Rock des Kaisers und das Wort „dienst -
lich eine Deckung . Mißbrauch von Gefangenen zu

na » TOHhA - n mZ v Feuerzone . • Unterschlagung .
« ! M W an Zivilisten , die man zu d . esem

M «
a - tauft hatte , ekelhafteste Schlächterei der

. inmiiti»!» Unb � viel mehr vollzog sich unter

? v0n Deutschland . Deutschland über

1», w
in . wie er an die Pickelhaube und damit an OA « Tm . M»
Cs gafi eine Kommißfrömmigkeit , von der vor allem die Pfaffen
* Än ifKb unseren , guten alten Dogma
��0 vn Privatsache ist , muß doch gesagt werden , daß es kaum
etwas Widerwärtigeres gab . als die maßlose Dummbeit k,ur
Verlogenheit langte es kaum ) , mit der die Priest « aller dr - i
Konfessionen ihre Bibeln so lange drehten und wendeten bis
unten der Spruch herausfiel : „ Du sollst tüten " .

'

Man log sich gegenseitig einen Landsknecktskrieg vor indes
hinten die gerissenen Kapitalisten bei den schneidigen aber dum¬
men Militärs in Lederlieferungen und Pferden mogelten und
gaunerten . Man tat so, als sei der ganze Krieg von Josef von
Laufs oder von Ganghofer : frumb und mit der Knrtaun gerüstet
zog ein Fähnlein Landsknecht ' mutig und mit frischen deutschen
Liedlein ins Feld , nicht wahr ? Und die operettcnhasten Arran -
geure eines blutigen Karnevals wollten nicht sehen , daß geknech -
tete und ohnmächtige Proletarier und Kleinbürger zitternd
klagend oder stumpf in der Massensuggestion befangen vor die
Maschinengewehre torkelten . Der Kaiser spielte : historisches
Ausstattungsstück . Die Wirklichkeit spielte : Tobsuchtsanfall Ä» o -
pas bis zum Weißbluten .

Llber was wußte Berlin , was wußte Deutschland damals davon ?
Vorläufig zogen die Abonnenten des „ Berliner Lokalanzeigers "
( und leider auch andere ) von Cafö zu CafS , verlangten mit
Stentorstimme mutig , tapfer und deutsch die Entfernung des
welschen Akzents , der Feldwebel auf dem Bezirkskommando sagte
nicht mehr 2ldieu , sondern auf Wiedersehen , und es zeigte sich
nach kurzer Zeit , daß man alle Gemeinheiten auch ganz gut ohne

' Fremdwort « in seiner Muttersprache ausüben konnte . Es war

wirklich eine Große Zeit .
Eine Pressemache bis zur Marneschlacht war garnicht nötig .

So tobsüchtig und militärfromm benahmen sich sväterhin die
reklamiertesteir Redakteure nicht , wie das Schreiberoolk zu Kriegs -
beginn . Wenn Ihr nur zurückblättern wolltet !
Hat sich denn die Presse seitdem gewandelt ? Wie könnt Ihr einer
Gilde Vertrauen schenken , die solch einen Bockmist prophezeit , zu -
sammengestellt und ' aufgeschrieben hat ? Kaum an irgend einer
Stelle haben die Redakteure und Zeitungsleser gewechselt ( ge-

� fallen sind von den Kriegsbegeisterten nur wenig « : man war

� reklamiert ) , und heute noch prangen dieselben Namen an denselben
Stellen , wo im Jahre 1914 unwiderleglich bewiesen wurde , daß es
mit England nun aber endgültig zu Ende ginge . Es war wirklich
eine Große Zeit !

Schämen sich die Deutschen der Erinnerung ? Schämen nicht !
Sie denken nur nicht daran , weil man ja unangenehme Lagen
seines Lebens leichter zu vergessen geneigt ist . als die schönen Tage .
Sie schämen sich nicht . Die braven Kriegervereinler denken nu »
nicht immer an die Zeit , wo st « — es war im September 1914 �

Balkonplätze für den Einzug Kaiser Wilhelms des Zweiten Unter
den Linden durch Zeitungsinserat suchten und ausboten . . . . .

Lehre ? — Nie wieder Krieg . Mittel ? — Den Heeres «
dienst auch dann zu verweigern , wenn ihn ein

Gesetz vorschreibt . Beginn des Kampfes gegen den Kampf ?
— Heute .

Der Mann mit den fchwarz - weiß - roten Abzeichen , mit der
fchwarz - weiß roten Blt . de um den Arm hatte unter heftigem
Gejohle so viel Schnaps aus der jchw- rrz - wciß - roten Flasche zu sich
genommen , daß er endlich , leise glucksend , umsank . Da lag er im
Rinnstein und schnarchte , beschmutzt , bespntzt — die Hunde schnup¬
perten an ihm herum und hoben ein Bein — da lag er . der
Preuße , in allen Gassen , da lag er . Und als er aufwachte und

sich schwankend erhob , stieß er tief auf , zog die Luft ein . riß die
verklebten Aeuglein auf und murmelte : „ Es war — hup — eine

Große Zeit ! "
Wir andern aber wollen uns ihrer erinnern , den Burschen nicht

vergessen und sorgsam daraus achten , daß beide nicht wieder -
kommen .

Sommerope » in der Volksbühne . Eine organisatorisch « Kraft
ist da am Werk : Heinrich Neft , der trotz der größten wirt «
schaftlichen Schwierigkeiten das gewagte Experiment unternimmt ,
den Sommcrbefuchern der Volksbühne — allem Operetten - und
seichten Luftspielkram zum Trotz — eine saubere Overnausführung
von Kieuzls „ Kuhreigen " zu bieten . Ist auch der musikalische
Reingewinn nur aus den übernommenen und geschickt verarbeite «
ten Volksliedmelodien zu ziehen , so baut sich um so packender und
bewegter die Handlung auf und enthält Momente , die ins Herz
der Masse tress - n. Gespielt wurde über und unter der RamM
erstaunlich anständig .

Rettoratswahl an der Berliner Universität . Gestern abend hat
der Senat der Berliner Hochschule den neuen Rektor gewählt . Dt «
Wahl siel auf Geheimrat Professor Dr . Emil Seckel .

Musik . Der Komponist Boris Großmann ist an einem
schweren Leiden im Alte von 37 Jahren gestorben . Er hat mehrere
Lieder . Chöre und Kammermustkwerke geschrieben . Ein erst kürz -
lich vollendetes Quartett von ihm gelangt in der kommenden Sai «
son in Berlin zur Uraufführung . — Ferrucio Bufoni . der
zurzeit in Zürich weilt , soll als Leiter einer Meisterklasse , anstell «
Humperdincks , an die Berliner Musikhochschule berufen werden , .



Internationaler Bergllrbeiterkongretz
Mobilmachung gegen de » Krieg

Senf , 2. August .

Der Internationale Bergarbeiterkongrest wurde heute vor -
Wittag 10 � Uhr durch den Präsidenten Smillie ( England )
erotsnet , der zuerst Begrützungstelegramme bekannt gab , darunter
vom Internationalen Transportarbeitcrverband , vom Kongreß
der Gewerkschaften der romanischen Schweiz und von der b loischen
Eewerkjchaftszentrale . Smillie hielt darauf eine Ansprache , in
welcher er unter anderem erklärte , daß hoffentlich die Erwartun -
gen gewisser Presseorgane sich nicht erfülllen , daß der Genfer Kon -
greß sich mit nutzlosen gegenseitigen Vorwürfen ab -
geben werde , vielmehr hoffe er bestimmt , daß er nützliche Arbeit
leisten und Wunden heilen werde . Das Ziel der Bergarbeiter -
internationale müsse die Befreiung der Bergarbeiter vom Kapita -
lismus sein . Das sei schon heute das Programm verschiedener
nationaler Sektionen , müsse aber das internationale Pro -
g r a m m werden . Schon auf dem Karlsbader Kongreß 1013 habe
er behauntet , daß die andauernden internationalen Rüstungen
einen Weltkrieg unvermeidlich machten , und die Bergarbeiterlcha >t
aufgefordert , im Falle eines Krieges den Generalstreik au prokla¬
mieren . Damals hätten die Bergarbeiter in erster Linie die
Möglichkeit gebebt , den Weltkrieg zu verhindern . Der internatio -
nale Bergarbeiterkongreß müsse sich heute nicht nur grundsätzlich
gegen jeden Krieg aussprechen , sondern die Verhin -
derung eines solchen für die organisierte Arbeiterschaft ins Auge
faffen ! er solle sich im Falle eines Krieges grundsätzlich für den
internationalen Streik aussprechen . Smillie teilt mit , daß er vor
dem Ausbruch des Weltkrieges mit dem Sekretär des internauo -
nalen Kongresses eine Aktion unternommen habe zwecks Herbei -
führung eines internationalen Begarbeiterstreiks , aber diese Ak-
tion sei daran g e s ch e i t e r t . daß die Telegrammen ihren Bestim -
mungsort nicht erreicht hätten .

Dann ergriff H u e das Wort und dankte namens der deutschen

Vergarbeiterschaft den britischen Kollegen für die Art und Weise .
wie sie während des Krieges die Geschäfte der Bergarbeiterinter -
nationale geführt hätten . Weiterhin erklärte er im Namen der

deutschen Bergarbeiter , daß das intemationale Sekretariat weiter
in England bleiben solle . �

Namens der belgischen Delegation schloß �d Ejarbl dem
Ausdruck des Dankes an und gedachte unter Beifall der Bersamm -
lung der hervorragenden belaifchen Begarbeitcrführer , die an den
Leiden des Krieges ge starben feien .

Der Rücktritt des bisherigen Sektretärs der Internationale
wurde genehmigt und ihm für seine Verdienste gedankt . An M — r
Stelle wurde der britische Bergarbeitersekretär Hoda « aewäblt .
der die Wahl annahm und als Aufgabe der Bergarbeiterinter -
nationale die Befreiung der Bergarbeiter vom Kamt - ' Iismus be¬

zeichnete .
Die Belgier , die sich zu den SatzungsentwiWen der Berq .

arbeiter - Jnternationale äußerten , schlugen als Ziele den Acht -

fiundentag ( Ein - und Ausfahrt der Grubenarbeiter einbegrif -
en ) . Mindestlohn , um den Arbeitern und ibren FamiN - " eine in

materieller und geistiger Hinsicht normale Existenz zu ermöglichen .
und Verstaatlichung aller Berwerksvetriebe vor , in deren Der -

waltungsrat zu gleichen Teilen Vertreter der Bergarbeiter , d- r

Konsumenten und des Staates sitzen sollen . Bis aur Verstaat¬
lichung der Bergwerke sollen keine Konzessionen an Private erteilt

werden . Mittel zur Verstaatlichung der Bergwerke sollen sein par -
lamentarisches Vorgehen . Massenkundgebungen und im Notfalle
E e n er a l st r e i k. Die Belgier schlugen weiter den Streik gegen
die Nation vor . die einen neuen brudermörderischen Krieg unter
den Völkern entfesseln würde .

Der Bericht der französischen Delegation beantragt .

von der Einfahrt bis zu der Wiederankunft über Tag , unterbrochen
- von einer Pause von mindestens 30 Minuten . Für gewisse Ar -
" ' betten unter Tage soll die Arbeitszeit in außerordentlichen Fällen

auf sechs und sogar auf vier Stunden verkürzt werden .

Der englische Bericht erwartet einen Fortschritt in der
Lage der Bergwerke und der Bergarbeiter nur durch Verstaat -
lichung und Ausscheidung der privatkapitalistischen Betriebe . Fer -
ner soll den Bergleuten eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit
vom 1. Juli 1921 an gewährt werden unter der Voraussetzung ,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse dies gestatten . Der Bericht
der englischen Bergarbeiter stellt sodann fest, daß die Zahl
der Gewerkschaftsmitglieder gröber denn je sei und

daß sie voraussichtlich im Laufe dieses Jahres eine Million

erreichen werde .
Die deutschen Bergarbeiter weisen in ihrem Bericht

darauf hin , daß die Bergarbeiterinternationale sich vor dem

Kriege mit der Abwendung der Ueberproduktion zu befassen hatte .

während heute die Beseitigung der Kohlennot aus der Tages -
> ordnung stehe . Die deutschen Bergarbeiter haben für die Unter -

Tag - Arbeit die Sechsstundenschicht gefordert , was die Re -

gierung mit dem Hinweis auf die aroße Kohlennot als unan -

nehmbar bezeichnet und abgelehnt habe , sie fordern aber , daß die

technischen Vorarbeiten für die Sechsstundenschicht getroffen wer -
den . Ferner soll sich die deutsche Regierung mit den Regierungen
der anderen Staaten verständigen über dsse internationale Ein -

führung der Sechsstundenschicht . Der Bericht der deutschen Berg -
arbeiter stellt zum Schluß fest , daß die gewerkschaftliche Organ, -

sation der Bergarbeiter Deutschlands außerordentliche Fortschritte

mache , und daß die Mitgliedcrzahl von 10106a im Jahre 1914 und

von 46 450 im Jahre 1916 auf 436527 im Dezember 1919 ge¬
wachsen sei .

Unsinn und kein Endel
Uns wird geschrieben :

. 3m Reichsanzeiger Nr . 63 ist nunmehr das bereits mehrfach
besprochene Gesetz aur ergänzenden Regelung des Steuer -
b u g e s v o in A r b e i t s l o h n vom 21. Juli 1920 abgedruckt .
mit der Bestimmung , daß es ab 1. August ,n Kraft trete . Die

des Reichseinkommensteuergesetzes . die am 26. Juni
w Kraft traten , litten an so schweren Mangeln und erreg en

.Wck. . n Sturm der Entrüstung , daß die Gesetzesmaschine
schleunigst nochmals in Funktion treten mußte . D,e Hauptursache
de - Unwillens lag in der rohen Konstruktion des Gesetzes . Bei
d » Bera " ng des Reichseinkommensteuerg - setzes in der Rational -
Versammlung sind mit wenigen Ausnahmen ( auf Seiten der Ver -

* ■ D > Ä« » « "
Schwer ist es sicher gewesen , die § Z 45 - 52 brauchbar zu er -

Zanzen- » der auch jetzt werden von vielen S- ' ten schwere und
berechtigte Vorwurfe gegen das neue Gesetz erhoben . Es . , st nicht
so leicht , das „Schöpfen an der Quelle " demjenigen erträglich zu
gestalten , der den Ertrag der Quelle zum notwendigsten Leben
braucht . Ebensowenig leicht ist es aber , de » Unternehmer
zum Steuereintreiber zu machen . Unverantwortlicher Leichtsinn
ist es jedoch , mit Taschenspielergeschwindigkeit Gesetze zu schaffen ,
wie das Erganzungsgesetz . Dessen Artikel 2 lautet :

�Dieses Gesetz tritt am l . August 1920 in Kraft . D i e bis zum
t . August 1920 auf Grund der § § 45 —52 des Einkommensteuer -
gesehes einoehaltenen Beträge werden auf die nach diesem
Gesetz einzu behalt enden Beträge angerechnet . "

Das heißt also : Die ( bereits ! ein b e haltenen Beträge sind auf
die ( nunmehr ) ein zu behaltenden Beträge anzurechnen . Mir sind
über diesen Artikel Bedenken aufgestiegen , ich habe deshalb einen
Vormittag geopfert und bei den verschiedensten Finanzämtern
Großberlins telephonisch um kompetente Auskunft gebeten .
Sie zu erhalten war vollkommen unmöglich . Die herz -
erquickendsten Antworten wurden mir zuteil . Einer der Herren .
der sehr liebenswürdig Auskunft gab , sagte mir mit lobenswerter
Offenheit , daß feine Behörde das Gesetz überhaupt noch nicht hätte .
daß er aber bereit sei , mir Auskunft �u geben , sobald ihm die
Ausführungsanweisunaen zum Gesetz , das , wie er ohne weiteres

zugab , unverständlich sei , vorlägen . Ein anderer Herr bat mich

sehr höflich , ich möchte schriftlich diese Auskunft einfordern , tele -
ohonisch ließe sich eine solche Frage nicht beantworten . Ich ver -
suchte dann ,,an der Quelle zu schöpfen " und wandte mich an das
Reichsfinanzmini st erium selbst . Sehr freundlich wurde
ich verbunden und ich trug einem Herrn meine Bedenken vor .
Nachdem ich ihm den Eesetztext wiederholt hatte , sagte ich ihm :
Die Mehrzahl der Arbeiter und ich selbst legen diesen Passus so
aus , daß derjenige Steuerabzug , der auf Grund der seit dem
26. Juni geltenden Bestimmungen gemacht ist . voll auf denjen ' mcn
Abzug , der am 1. August zu machen ist , anzurechnen ist . Der Herr
antwortete mir sehr liebenswürdig , daß davon keine Rede sei :
es sei gemeint , daß nur diejenigen Beträge auf den Abzug
am 1. August anzurechnen seien , die insbesondere bei kleineren
Einkommen infolge Nichtberücksichtigung der Freigrenzen über -
zahlt sind . Auf meinen Einwand , daß nach dem klären Wortlaut
des Artikels 2 von überzahlten Beträgen keine Rede ist , und daß
der Wortlaut des Gesetzes doch tatsächlich nur die von mir und
von allen Arbeitern gesolgerte Bedeutung haben könne , sagte er
mir , ich solle ihm die Arbeiter doch um 10 Uhr vormittags ins
Bureau schicken , er würde sie gerne zu einer anderen lleberzeugung
bringen . Das war sicher sehr freundlich von dem Herrn , aber ob
er sich nicht doch etwas zuviel zumutet , wenn er durch persönliche
Konferenzen alle die Lücken unserer steuerlichen Gesetzgebung zu -
stopfen will , ist eine Frage , die ich schon jetzt mit „sicherlich "
beantworte .

Ich bin nach wie vor der lleberzeugung , daß der Artikel 2 seinem
Wortlaut nach auf keinen Fall so auszulegen ist . wie er gemeint
sein dürfte . Daß nur beabsichtigt war , daß überzahlke Beträge
angerechnet werden sollen , ist anzunehmen , daß aber der Artikel 2
diese Meinung wörtlich wiedergibt , bestreite ich ganz entschieden .
Es dürfte nur auf sehr künstlichem Wege gelingen , den Willen
und die Meinung des Gesetzgebers aus dem betreffenden Passus
herauszulesen . Nach Artikel 3 des Gesetzes ist der Herr Reichs -
minister der Finanzen damit betraut , die näheren B e st i m m u n-
genzurAusführungdiesesGesetzeszu erlassen . Man
darf auf die Äusführungsanweisungen zum Artikel 2 gespannt
sein . Durch sie den Eesetzestext zu ändern , ist unzulässig .
Viel Freude wird der Artikel 2 dem Finanzministerium daher nicht
machen . Wenn sich die Arbeiter , Angestellten , Beamten und auch
oie Unternehmer auf den Standpunkt stellen : „ Wir führen das
Gesetz nach seinem Wortlaut aus " , dann , lieber Steuerfiskus , be -
kommst du für den Monat August und September keinen Pfennig
Steuerabzug .

Kappsoldaten dürfen plündern
Verbrecherschutz durch das Reichswehrministerium

Während der Kapptage hatte sich auch die in Cottbus
stationierte Reichswehr unter Führung des Majors Buch -
r u ck e r den Lüttwitzverbrechern angeschlossen . Auf Befehl
der Offiziere wurde auf wehrlose Zivilisten geschossen , Ge -
fangene wurden mißhandelt und sonst noch allerlei Ver -
brechen verübt . Der kappistische Major blieb trotz seiner
einseitigen Stellung gegen die Verfassung und für
Kavp im Amte . Das tollste Stück leistete sich aber die Reichs -
wehr damit , daß sie nachts ohne jeden Grund in daö Ee -
bände unseres Parteiorgans „ Freier Volkswille " einen

Einbruch verübte und unter fachmännischer Leitung die
neue Schnellpresse mit Handgranaten völlig z e r -

st ö r t e. Auf den Schadenersatzanspruch , den unsere Genossen
beim Reichswehrmini st erium stellten , ging ihnen
dieser Tage folgende Antwort zu :

Reichswehrministerium . Berlin W 66. den 27. Juli 1920 .
Heeres - Verwaltungsamt . Leipzigerstr . 5.
Nr . 494 . 7. 20. V. 4. C.

Im Anschluß an das Schreiben vom 20. 5. 20. Nr . 177 . 5. 20.
V. 4. T. und in Erwiderung des dortigen Schreibens vom 24. 5. 20.
wird mitgeteilt , daß nach dem Ergebnis der eingeleiteten Unter -
suchung eine Haftpflicht der Heeresverwaltung für den
in der Druckerei „ Freier Volkswille " in Cottbus durch Mann -
ichaften der Reichswehr entstandenen Schaden auf Grund des Ee -
setzes vom 22. 5. 1910 nicht anerkannt werden kann . Das
Auftreten der Truppe war scharf , aber in Anbetracht der schwie¬
rigen Verhältnisse gerechtfertigt . Ilebcrschreitung ihrer Befugnisse
liegt nicht vor .

Es muß Ihnen daher anheimgestellt werden . Ihr Recht auf
Grund des Reichsaesetzes vom 12. 5. 20 ( R. - G. - Bl . Seite 941 ) zu
suchen oder Ihre Ansprüche bei . Gericht geltend zu machen . Der
Herr Reichsmlnister des Innern hat hiervon Kenntnis erhalten ,
Zlit dem Anheimstellen , das Weitere wegen evtl . Gewährung eines
Vorjchusses zu veranlassen . gez . Unterschrift .

An die Unabhängige Sozialdemokratische Partei .
Bezirk Frankfurt a. O. Cottbus .

Diese Antwort stellt den ungeheuerlichsten Skandal dar ,
den sich das Reichswehrministerium bisher geleistet hat . Diese
Stelle , die angeblich Ruhe und Ordnung schützen will , stellt
sich mit dieser Antwort schützend vor Räuber und Plünderer .
Denn die Zerstörung einer Druckmaschine kann nicht an -
ders als ein ganz gewöhnlicher Banditenstreich gewertet
werden . S e e ck t und G e ß l e r . die für die Moral der
Truppen verantwortlich sind , billigen es also , wenn von
diesen g e m eine Verbrechen verübt werden . Herr Geßler
wird darüber im Reichstag zur Verantwortung gezogen
werden . Denn die Antwort , die von seinem Ressort erteilt
wurde , läßt die deutsche Republik noch unter das Niveau
eines Banditen st aates sinken .

Fort mit den Republikaner «
Nach dem Kapp - Putsch hatte die Negierung die sogenannte

Brigade Döberitz zusammengestellt , die ei » zuverlässiges
Instrument zum Schutze vor einem neuen Lllttwitzoerbrechcn
werden sollte . Infolge der Hceresherabsetzung soll nun ausgerech - .
net diese Brigade an erster Stelle aufgelöst werden . So will
es Seeckt , der Allgewaltige der deutschen Republik . Und er wird
seinen Willen durchsetzen . Diese Anordnung bildet einen würdigen
Auflackt zur Heercsverminderung überhaupt . Seeckt wird e »
durchsetzen , daß der letzte , auch nur republikanisch verdächtige
Mann aus der Reichswehr enisernt wird . Er wird sich eine mon -
archistische Prätorianergarde schassen , die aus einen leisen Pfiff hin
bereit ist . der Republik den Todesstoß zu versetzen . Eine u n -
würdig e R e g i e r u n g . die sich diesen Mann auch nur länger
rtla «Mtton r�rr, i / »tn mn rU n r» »v, - v : � � •

gleichen Schwindelfabrik , in der auch das angebliche Geheim «
d o k u m e n t über das Abkommen in Memel angescrtigt wurde .
Er ist auf dem gleichen Papier und mit der gleichen Schreib -
Maschine geschrieben , trägt weder Briefkopf noch Unterschrift . Die
Hersteller sind also wieder die von S t i n n e s angestellten b- rufs -
mäßigen Lügner der Pinkerton - Eescllschast . Die Be -

richte werden an die „ Deutsche Wirtschaftshilfe " in Berlin weiter -
gegeben und von hier in die rechtsstehende Presse lanziert .

Wie lange wird diese B e r b r e ch e r g e s c l l s ch a s t ihr un -

sauberes Handwerk noch ausüben können ? Die Lügen sollen jetzt
dazu dienen , die notwendige Stimmung gegen die Arbeiterschaft
zu erzeugen , damit sie bei der Entwafsnungsaklion gehörig zur
Ader gelassen wird .

Me Revanche
Offiziersvereinigung der deutschen Re -

publik wendet sich mit folgender Kundgebung an das In - und
Ausland :

„ Heute , wo sich zum sechsten Male der Tag jährt , an dem der

Krieg ausbrach , wenden wir uns an die Kameraden , die im

Kriege den Krieg verabscheuen gelernt haben . Wir bitten sie .
ihre ganze Kraft einzusetzen bei de : Mitarbeit an der Ausrottung
dieser menschenunwürdig e n Einrichtung , und wir
bitten sie, weiter auf dicsenigen Kameraden einzuwirken , die noch
nicht eingesehen haben , daß nicht Revanche , sondern nur Nevision
des Bersailler Vertrages auf dcni Wege der Verständigung er -
strebt werden darf und muß .

An unsere Neichstagsabgeordncten ergeh ! die Bitte , alles zu
tun , daß den beklagenswerten Opfern des 5Zrieges , den I n v a -
liden und Schwerbeschädigten , den Witwen und
Waisen mehr als bisher geholfen werde trotz aller Finanznot
durch größte Sparsamkeit an geeigneten Stellen .

TM � «r � __ _ _ _- �_ _ _ _v. i -ri.-Täött Vl?r >m,n
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wurden , an verantwortungsvolle Stelle gesetzt , der Neichswehr ein
weit besserer Führer sein als die ganze Generalität , deren Be -
streben einzig und allein darauf gerichtet ist . die republikanischen
Einrichtungen zu sabotieren .

Ein neuer Pinkerton - Schwindel
Die „ Magdeburger Bolksstimme " veröffentlicht einen neuen

„ Geheimplan " über die Bildung einer „roten " Armee . Der
Plan soll durch das russische Hauptquartier aufgestellt
und seine Durchführung der deutschen radikalen Arbeiterschaft zur
Pflicht gemacht worden sein . Der Plan enthält genaue Angaben
über die ' auszustellenden Truppenvcrbände . Auch die Ausrüstung
und Bewafsnung ist genau vorgeschrieben , ebenso sind die Führer
namentlich aufgeführt . Nach dem Eeheimplan würde die Ee -

samtstärke der „ roten " Armee in Deutschland 484 293 Mann be -

tragen , ausgerüstet mit 14 23S Maichinengewehccn . einer großen

Anzahl von Minenwersern , Flammenwerfern , Geschützen und

Munition .
Der Bericht ist . wie die „ Magdeburger Bolksstimme " feststellt ,

in Magdeburg angefertigt worden , und zwar in der

heißen müssen . Daraus glauben wir das Recht entnehmen zu
dürfen , an alle Offiziere aller Länder , mit denen wir Krieg führ -
ten , die kameradschaftliche Bitte zu richten , auch ihrerseits in
ihren Kreisen darauf cin ' . uwirken . daß unserem Volke , das in
seiner überwiegenden Mehrheit den Krieg nicht gewünscht hat ,
Verständnis und Hilfe entgegengebracht werde und jedes unbe -
gründete Mißtrauen erspart bleibe . "

Diese Kundgebung wurde den Berliner Vertretern der Haupt -
sächlichsten Eroßstaaten . mit denen wir Krieg führten , mit der
Bitte überreicht , sie in ihren Ländern zur Kenntnis des Ofsiziei -
korps zu bringen .

Der Papierwucher
Die am Sonnabend in N ü r n b e r g abgehaltene Hauptver¬

sammlung des Vereins Bayerischer Z e i t u n g s v e r l e g e r
nahm eine Entschließung an . in der im Hinblick auf �! e außer -
ordentliche Steigerung des Druckpapiers und die damit in Zu -
sammenbang stehenden Ricsengewinne der Pavi -

' »iken der
Reichstag und die Rei�oreßicrnng dringend ausr >�" A" ' ' t werk en ,
hier einmal nach dem Rechten zu sehen , da es nicht angängig sei ,
daß die Papiersabrike » durch die Macht des Ringes aus Kesten
der Allgemeinheit sich in unerhörter Weise derei - heri - n. Die Ver -
iuche der Selbsthilfe seien vergeblich geblieben . Es wird gefordert :
sofortiger Preisabbau für Zeimngspapier aus vorläufig
wenigstens 2 Mark , wenn » Lüg Zwanasmahnahmen » ccu
den Papierfabrikantenring , ferner bei den Gliedstaaien des Reiches
daraus hinzuwirken , daß das für die Herstellung des Zeitungs -
papiers benötigte Holz zu entsprechenden Preisen zur Ver -

füguna gestellt werde . Schließlich wird verlangt , dafür ?u borgen ,
die erforderliche K o h l e n m e n g c für die Papierfabriken sicher -

zustellen , damit neue V�isaliNck >l . ig « nicht mit �' rbe ' tsnnter »

brechung begründet würden . Komme der Abbau des PäMr -
Preises aus der anc >" >- >>5enen Gruntlaae nicbl i - uort auitnnNv - ' O
wäre der Zusammenbruch der deutschen Presse unvermeidlich .
Aehnlich lägen die Verhältnisse aus dem Gebiet der Druck -

färben . Ferner wurde von der R- ichsregierung die Abs - b- iffung
der Anzeigen st euer gefordert sowie verlangt , von der be -

vorstehenden erdrückenden Erböbung des P o st z c i t u n g s -

ta r i fs abzusehen , zumal es im r rnm , Interesse der Neicbs -

regierung und aller nachgeordneten Stellen liege , den Zusammen -

bruch der Zeitungen zu verhüten , weil nur mit ibrer Hilfe die

Regierung und die Behörden die unentbehrliche Fühlungnahme

mit dem Volk aufrecht erhalten könnten .

Lockerung der Zwaugswirtschaft
Zur Regeliuig der funfichcn Vichwlrlschaf ! iand unter Vorsitz de ?

Oberpräsidenten von Echleswig - Heltein , liiirb . s, in Kiel �tue Bera¬

tung zivtschen Vertretern der Landwirlschatt und den gropcreu
Clcidten der Piovinz Nalt . Ob p' äsiaen « Kürbis st ll ' e im Verlauf

der Veiprechim > die endgültige Anshebunz der Zivangsivirts

für Vieh bis spätestens 1. Septemdee d. I . i » sichere Aussicht .

Die bieh . ngen Funlpoiic » des Vtehhanbeleve l bandes werden von

der Landwirlschall - lammer üb n ommen . die sowohl die Garantie

für die Ausbringung deS ans der P ovinz auszuführenden Viehs

wie auch die Kicherstelliing von 2 P ozenl des heimischen Vieh -

bestandc - t für die Versorgung der Zuittc übernehmen wird . In

beiden Fälle » wird das Vieh im freien Handel aufgebracht werden .

Die Erwerbslosigkeit
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt , daß die

Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche , wie

das infolge der anhaltenden ungünstigen wirtschaftlichen Lage zu

erwarten war , weiterhin gewachsen ist . Nach den amtlichen , , est -

stellunacn betrug die Zahl der männlichen Erwerbslosen am 15. 7.

262989 . d « weiblichen Erwerbslosen 94 lu ». Also insgesa mt

- 357143 gegen 321 125 am 1. 7. und 297 185 am l->- Ium lb . . v.

Zu den eigentlichen Erwerbslosen kommen 323 997 «rami . icn -

' angehörige . die als Zuschlagsempfänger unterstützt « " den . - om

Gesamtzahl der unterstiiNien Erwerbslose » entspricht etwa dem

Stande vom 15 . März 192 0.

Die Hamburger Metallarbeiter zur

Zusammenfassung der Vetriedsräte

Vor einigen Wochen fand in Hamburg eine stark besuchte Metall -

arbeiter - Versammlung statt , die sich mit der Zulammenfassung der

Betriebsräte beschäftigte . Es sprachen vom Eewerkschaft - bund
N L rve l - Berlin für die Bctrieboratezcntrale Richard

M ü' l l e r - Berlin' , für den Vorstand des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes Robert D i ß m a n n. Diese Versammlung be -

schloß , die Mitglieder durch eine Uraosiimmung über ihre

Stellung zu befragen . Diese Ilrabsiimmung fand am letzten

Sonntag statt Die Richtlinien des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes wurden mit 3137 gegen 1957 Stimmen angenommen ,

obwohl die „ Hamburger Volkszeitung . unser dortiges Parteiorgan .

noch am Vorabend der Urabstimmung ,n einem scharfen Artikel

die Metallarbeiter oiifg - ia . oert hatte , gegen die Richtlinien

ihrer Orgai . isation zu stimmen .

9.

b e i t »
zu er -

Verschärfter LandarveitersirKk in Brann�chweig . Die A r

.. c b e r haben den Schiedsspruch , die Löhne aus 2. 25 M. ..
höhen , abgelehnt . Infolgedessen haben die Landarbeiter den

verschärften Streik angekündigt ' , sie wollen keine Notstandsarbei¬
ten ( Viehfütterung . Melken usw . ) mehr ausführen . Doch haben
sie bis jetzt diese Drohung noch nicht durchgeführt . Heute sollen
von selten der Regierung in Braunschweig neue Verhandlungen

zur Beilegung des Streiks unternommen werden .

)



Eine ueae Musik - rkonkurrenz . Unter dieser Stichmarke veröksent -
licht der „ Vorwärts " eine Zuschrift aus Musikerkreisen , in der Bc -
schwcrde geführt wird� daß wir trotz Einsendungen keine Siellung
zu dem Zusammenschluß der ArbeiterMusikoereine genommen
hätten . Die Zivilmusiler sehen in den Arbeiter - Mujttvcrcinen
eine Schmutzkonkurrenz und fordern , daß diese hei Arbeitcrveran -
staltungen nicht spielen sollen . Wenn wir gegen die Arbeiter -
Musikvererne und deren Zusammenschluß keine Stellung genommen
haben , so aus dem Grunde , weil uns bekannt war . daß ein Ver -
treter des Musikcrverbandes an zwei Sitzungen der Arbeiter -
musiker teilgenommen hatte . In diesen Sitzungen wurde dasLeld
der Arbeltermusikvcrcine abgesteckt . Die Arbcitermusiker fallen
sich den Arbeitcrsportlern und Turnern ohne jede Entschädigung
zur Verfügung , wenn zu den in Betracht kommenden Veranstaltun -
gen keine Eintrittsgelder erhoben werden . Bei Ernte - , Wald - und
Kinderfesten werden lediglich Einlagen gespielt : zum Tanz spiel m
die Arbeitcrmusiker bei diesen Veranstaltungen nicht auf um die
Berufsmusiker nicht zu schädigen , von einer Schmutzkonkurrenz und
Klassenschmach kann also nicht die Rede sein . Sollten tatsächlich
die Berufsmusiker geschädigt werden , dann würde ihre Berufs -
organisation . der Musikervcrband , schon Mittel und Wege sinden ,
daß eine Aendcrung der Verhältnisse eintritt .

Die graphischen Arbeiter der Reichs - und Staatsbetriebe stehen
in einer Lohnbewegung . Es handelt sich um Buch - und Stein -
drucker , sowie Hilfsarbeiter und Buchbinder , die bei den Behörden
für deren eigenen Bedarf an Druckarbeiten beschäftigt sind . Die
Arbeiter fordern , daß der Tarif der Ncichsdruckerci auch auf ihre
Betriebe Anwendung finde . Sie setzten am Montag eine aus Ver -
tretern des graphischen Kartells und der Betriebe bestehende Kom -
Mission ein , die diese Forderungen bei den zuständigen Behörden
vertreten soll .

Oppositionelle Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen im graphischen
Eewerbe . ( Ausschneiden und zirkulieren lassen . )
Nachdem nun der Verbandstag in Frankfurt a. M. seine Arbeiten
beendet hat . ist es jetzt notwendig , die Auswirkungen der Be -
schliisse kritisch zu würdigen . Deshalb ruft die Opposition alle
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen in den Buch - und Zeitungs -
druckereien �
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sition auf dem Verbandstag . Referent Kollege Eugen Kraas .
Es ist Pflicht jedes oppositionellen Mitgliedes , in dieser Versamm -
lung zu erscheinen .

Tarifausschuß in der Filmindustrie . Nach langen Verhand -
lungen ist am Sonnabend ein Tarifabkommen für die Filinindu -
strie zwischen dem Arbeitgebcrverband der deutschen Filmindustrie
und der Filmgewerkschaft zustande gekommen , das die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse folgender drei Gruppen : Fabrikationsarbeiter ,
Atelierarbeiter - und Handwerker , Kaufmännische Angestellte ,
regelt . Zu einer Einigung bezüglich der Comparserie ist es nicht
gekommen , weshalb diese aus dem Tarifabkommen herausgelassen
wurde . Der Tarif läuft bis zum 31. Oktober 1320 .

| �rofesicrlin jj
Der Herr Inspektor des Jugendamtes

Lom Betriebsrat des Lebensmittelverbandes Droß - Berlin wird
uns geschrieben :

tiSßot einiger Zeit brachte die Presse eine Nachricht über Ver -

» ntreuungen des Inspektors Ebert vom Städtischen Zugendamt .

Darauf kam durch eine Berichtigung des Verteidigers des Znspek -
tor Ebert zum Ausdruck , daß Herr Ebert sich nicht Veruntreuungen

hat zu Schulden komen lassen , sondern lediglich einer Tauschung

zum Opfer gefallen ist . Diese Berichtigung entspricht nicht den uns

bekannten Tatsachen und halten wir es nunmehr nach dieser fal -

schen Berichtersiatrung für notwendig , der Oesfcntlichkeit den wah -

ren Sachverhalt zu unterbreiten . . _ . ,
Herrn E. wurden als Inspektor des städtischen Zugendamtes von

Zeit zu Zeit hochwertige Lebensmittel überwiesen , die zur Ver -

besserung der Verpflegung armer Berliner Eroßstadtkinder , die

das städtische Jugendamt verschickt hatte , verwendet werden sollten .

ihm zufallenden Verdienstsumme war ihm allerdings noch nicht
bekannt .

Ein Urteil über diese Vorgänge überlassen wir der Oeffentlich -
kcit und den Gerichtsbehörden , die einen anderen Tatbestand bei
der Beweisführung unmöglich ermitteln werden . "

Hoffentlich wird hier durchgegriffen und nichts vertuscht .

Auszüge und Versammlungen an Sonntagen . Nach einer neuen
Polizeiverordnung sind „öffentliche Aufzüge und Versammlungen ,
dm nicht gottesdienstlichen Zwecken dienen , sowie Leichcnbegäng -
nisse an Sonn - und Festtagen während der Zeit des Hauptgottes -
dienstes verboten , wenn sie geeignet sind , den Gottesdienst un -
mittelbar zu stören " .

Die Prüfung der Stadtverordnetenwahlen . Gestern tagte der

Stadtverordnctenausschuß ' zur Prüfung der Stadtverordneten - und

Bezirksoerordnetenwahlen in Berlin und beriet über die Bcrtei -
lung der auf der Stadtliste . gewählten Stadtverordneten auf die
einzelnen Bezirke . Es wurden 4081 Stimmen , die von den Wahl -
vorständen für ungültig etklärr worden waren , vom Ausschuß für
gültig erklärt . Die Zahl der gültigen Stimmen vermehrt sich
dadurch auf 1649322 . Der frühere Wahlquotient erhöht sich von
7312 aus 7339 , wodurch eine Verschiebung eintritt . Der im 7. Ve -
zirk in Wilmersdorf gewählte Stadtverordnete Dr . Holz geht seines
Mandats verlustig , weil er nur 7318 Stimmen auf sich vereinigt

aeteilt worden , während er btlvv Stück seinem Stiefbruder zum

Verkauf übergab . Dieser bot der Gemeinde Friedrichsfelde die

Mil chaum Preise von 7,50 Mark pro Stück , also mit einem Ver -

dienst von 5. 30 Mark pro Büchse an . Bei der Verladung der Ware

nach der Wohnung des Stiesbruders des Herrn E. wurde dieselbe

durch die Kriminalpolizei wieder der Beschlagnahme - Abteilung , die

leiner , eit die Milch geliefert hatte , zugeführt .

Herr E hat bereits in den Vorverhandlungen eingestanden , daß

ihm sew Bruder an dem Verdienst beteiligen würde , die Höhe der

hat . Dafür erhält die SPD . einen Eitz mehr auf der Stadtliste
und wird der Oberlehrer Lohmann - Trcptow als gewählt erklärt .
Von den insgesamt 4081 für gültig erklärten Stimmen entfallen
fast 3000 auf die Deutsche Vollspartci . Diese erhält dadurch einen
neuen Sitz , und es wird der Magistratsbureauassistent Sennock -
Tempelhof als Stadtverordneter an Stelle des Stadlverordneten
Maler Cajus ( USPD. ) - Friedenau ein Mandat erhalten .

Stadtvevordneten - Fraktion . Die Einäscherung der Leiche unseres
Kollegen Karl H i l b i g findet Mittwoch , nachmittag 5 Uhr . im
Krematorium in der Eerichlstraße statt . Wir ersuchen die Mit -
glieder der Fraktion der Stadtgcmeinde Groß - Berlin , vollzählig
daran teilzunehmen . Die Fraktion .

Auoführungsücstimmunge » zum Gliickspielgesetz . Bei Behörden
und im Publikum besteht vielfach die Annahme , daß nach dem

Elückspiclgesetz vom 23. Dezember 1919 SpieMubs und ähnliche
Glückspicloeranstaltungen „ behördlich erlaubt " werden könnten .
Um diesen Irrtum zu beseitigen , hat die Reichsregierung Aus -

führungsbestimmungen erlassen , die ani 1. August 1920 in Kraft
treten . Danach kann die behördliche Erlaubnis nur für

'

daß er erst eine klare Ueberstcht Haien müßte , bevor er dem Be »

triebsrat die Sache vorlegen konnte . Härten , die bei den Kündi -

gungen vorgekommen sind und über die gekla� wird , sollen in Ge -

meinscyaft mit den Vertretungen der Arbeiter und "�Mtsloseit
abgestellt werden , aber es habe niemand das Recht , allein bei den

Notstandsarbeiten beschäftiat zu werden und andere dauernd aus «

zuschließen . Eine Verkürzung der Arbeitszeit unter Fortzahlun
des Lohnes für acht Stunden fei nicht angängig , wenn überhaupt
die Arbeiten nicht eingestellt werden müßten . Auf die Privat «
betriebe habe der Maaistrat keine Einwirkung . Die Notstands «
arbeiter haben angekündigt , streiken zu wollen . Gestern fanden

zw, >men den Beteiligten erneute Aussprachen statt .
Der Besitzer des Stadttheaters in Köpenick , Herr Otto , ersucht

mitzuteilen , daß er in keinerlei Beziehungen zu der Waffenliefe «

rungsgeschichtc steht , von der kürzlich die Rede war . Als Vereins -
wirt habe er das Ersuä ) en , zwei ankommende Kisten für den V�r «
ein entgegenzunehmen , nicht ablehnen können .

Magistratsrat Dr . Rieß tödlich verunglückt . Einem tödlichen
Unfall ist der Berliner Magistralsrat Dr . Kurt . Richard Ricß U
in Obersdorf in Bayern , wo er seinen Urlaub verbrachte , zum
Opfer gefallen . Dr . Rieß II arbeitete längere Zeil im Ministerium
des Innern . Dort hat er den Entwurf für das Gesetz zur Schaffung
der Einheitsgemeinde Groß - Berlin mit ausgearbeitet . Als Magi -
stratsrat hat er in den verschiedensten Verwaltungen gearbeitet .

Die D- Zugdiedstähle mehren sich in der letzten Zeit wieder ganz
erheblich . Es scheint sich um eine Vande zu handeln , die plan¬
mäßig ihr „ Gewerbe " betreibt . Schwer betroffen wurde ein

Kaus ' mannsehepaar , das auf der Fahrt von Magdeburg nach '

Verlin empfindlich bcstohlen wurde . Als es aus einen Augenblick
sein Abieil 2. Klasse oerlassen hatte , war ' ihr im Gepäcknetz liegen -
der Koffer , der für 50 000 Mark Kleidungsstücke und Schra : ' s
enthielt , verschwunden . Nachforschungen ergaben , daß der Dieb
mit der Beute den Zug in Burg verlassen hatte .

?1

sonstige ElÜckspielveran -
cschlossen . Eine etwa an

harmlose Elllckspiele , wie sie mit geringen Einsätzen schon bisher
auf Jahrmärkten , Schützenfesten üblich und behördlich zugelassen
waren , erteilt werden . Spielklubs und s
staltungen sind von der Zulassung ausgcs , ,,
solche Veranstaltungen bereits erteilte Erlaubnis wird mit dem

Inkrafttreten der Aussührungsbcstimmungen ohne weiteres hin¬
fällig . Unter anderem hat daher auch das Kasino in Warnemünde
mit dem 1. Agust 1920 seinen Spieloetrieb einzustellen .

Das Steuergeheimnis . Für die Landesfinanzäniter ist eine vor -
läufige Geschäftsordnung erlassen worden , die auch für die Kunden
dieser Aemter , die Steuerpflichtigen , von besonderem Interesse ist .
Die Amtspflicht sämtlicher Beamten der Reichsfinanzverwaltung
erstreckt sich insbesondere darauf , daß sie Verhältnisse eines Steuer -
Pflichtigen , die sie dienstlich erfahren haben , strengstens geheim -
" alten . Geschäfts - oder Betriebsgeheininisse dürfen sie nicht un -

- fugt verwerten , wenn sie diese dienstlich erfahren haben . Diese
Pflicht wird durch Ausscheiden aus dem Dienst oder Beendigung

Diese

pgrtktosKrstZf gesucht
fftr ->«» Vegitk Unter Cnirüerrljein «HrftlW JoIbism

«ntrltt ein bc- ichigler Senns , - nl « Se! - ">ar gesucht
Bewerber itrnn' en unter Angabe U| t « poIHIWen und

�ewerlischnsliirben OraantsaiionsverhMinisse ifrc Be¬
werbung senden ou die Adresse „ « mm

Rudolf UJUtitcr , iBcjirhsIeitunB der u S. P. D.
Sienischeid , Bloinnrclistr . bSM

Die Bewerbung ums, unter der Aufschrift . Partei .
setretiir « bis ,um lS. August ,n Hunden der Aezirte .
leitun g sew.

«l . Ort-g�pn"- eiugsburg sofort gesucht. Rtflekiiert wird
aus tüchtige .' ,ra st, die relmensw begabt , oeganisaiorisch und
agitatorisch besäiiigi isi. Bewerbungen an LeonhnrdÄanvorf ,
Vorsitzender der U. 6. P. Unflclmrfl , Borksirahe 3Co.

Wer kius ssü , kauf «
a . « swu
«atzbachstrasje 28, gibt an Prioo . e reelle dr- tt�Uge onawach »' ,
mit Neil 100. - , prima EtadlmairatztU mit UuterseZern lad . —,

Nie! all . und Ninderbeitstellen . Dort baufeu r-le

— aus erstetr Hand S ! " WN

der Tätigkeit nicht berührt . Die Pflicht zur Geheimhaltung liegt
insbesondere auch den Beamten der Rigiftraturen und Kanzleien
ob . Sie gilt auch für alle Beamten und Angestellten , die sonst mit
der Verwaltung oder der Verwendung von steuerlichen Akten be -
traut werden . Disziplinarischer , gegebenenfalls strafrechtlicher Ahn -
duna unterliegt eine unbefugte lleberlassung von Dienstalten und
dienstlichen Schriftstücken an Personen , die diese nicht innerhalb
des zugewiesenen Geschäftszweigs benötigen . Di « Landesfinanz -
ämter verwalten als Oberbehörden der Reichssinanzverwaltung
alle Steuern im Sinne der Rrichsabgabenordnnng . Sie wirken
auch bei dem Branntweinmonopol . Der Reichsminister der Finan -
zen kann den Landesfinanzämtern und den unterstellten Behörden
die Verwaltung von Landesabgaben , Kirchensteuern usw . über -
tragen .

Die Arbeitslosigkeit in Neukölln ist außerordentlich groß . Neu -
kölln ist eine ausgesprochene Arbeiterstadt . Schon im Kriege mußte
diese Gemeinde die höchsten Unterstützungssummen zahlen . Die
Gemeinden allein können der Arbeitslosigkeit nicht Herr werden .
Um die Arbeitslosigkeit zu inildern , hat der Magistrat in Neukölln
Notstandsarbeiten ausführen lassen , bei denen Tausende beschäjtigt
sind . Prele Verheiratete mit siarkcr Familie haben sich wiederhclt

beklagt , daß sie, die schon lange arbeitslos seien , an diesen
Arbeiten nicht beteiligt wurden , während Ledige , die zwar auch
Arbeit und Verdienst brauchen , schon lange in Arbeit stehen . Der
Magistrat von Neukölln ist Ichließlich zu dem Entschluß ockommen ,
an GnfplTo ninTnv OrtS. rtrt » r*- v __ _ _. . .

_ _ _

- f . . x rv sianz allgemein eine Verkürzung der Arbeitszeit
verlangt . Dann aber wenden sie ein , daß der Betriebsrat nicht

F°bört worden fei . Viele Arbeitslosen sind anderer Mei -
fJL ' e Maßnahmen des Magistrats für richtig , und

so entsteht zwischen den Arbeitslosen und Beschäftigten ein nicht
gerade angenehines Verhältnis . Der Magistrat wiederum sagt ,

ein
Kaisersträße
aufhielt .

Furcht vor der Fürsorgeerziehung hat den 15 Jahre alten Lehr «
ling Paul Thiede in den Tod getrieben . Er machte in der Wob -

nung seines früheren Lehrmeisters in der Hennigsdorser Straße
seinem Leben ein Ende .

Eine Kindcsleiche wurde gestern nachmittag wieder am Reichs -

tagsufer aus der Spree gelandet . Es scheint sich um einen
Kindesmord zu handeln . Die kleine Leiche wurde dem Schau «
hause überwiesen .

Gefundene Leiche . Am 1. August 1920 wurde im Teltower

Stichkanal die Leiche einer weidlichen Person im Alter von 20
bis 22 Jahren , gefunden . Die Tote ist von kräftigem Körperbau
und hat rötliches Haar . Zweckdienliche Angaben wolle man an die

Polizeibehörde Hennigsdorf bei Berlin richten .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Nrngegend am

Mittwoch . Ziemlich warm und schön , zeitweise hecker jedoch

überwiegend bewölkt , mit etwas iSewitterneignng und größtenteils
schwachen südlichen Winden .

Aus den Organisationen
MiinliederversammltzirzAugust , abend « 7 Uhr. Miinliein

Bartrag der Genossin Luise Aiefc.
2. Dlstr »». Mittwoch , den 4.

In der SchiNanio , Pallaestr . 15. - - - - - -„ PL — W, - - - -■ PPP .
g. Sstslrilt . Donn- eniag . Miigliedernersammlung in der Schu. tula , Fried en-

strasse ZI, abend ? 7 Uhr. Bortrag über . . Proletarische Zugeiidbemeflung " .
14. und 15. Tisteilt . Vildunaolommission . Donnerstag , 7 Uhr, Sitzung sönlt -

llcher K- mmissionsmilgliedcr bei Mar, . Oidendurger Etraste .
aharloitenburg . Mittwoch , den 4. August , abend ? 7 Übe, Sitzung de? Ber -

gnugungslomitee » und der Gruppensübrer bei Haaso, Soreesteade 53. Eintritt ?-
factcn vom Sommersest müssen bi » Mittwoch belm Genossen >. eberiaann abgerech¬
net werden . Bich! zurückgegebene starten gelten als verlaufb

ieevtow - B»»msch »lenweg . Heute abend 7 Uhr, Sitzung der voliiischen , gewerl «
schasiiichen und Siäielommission bei Miitzel , Neue Keug- Ällee 58.

Mittwoch . 4. August , abends , pünktlich 7 Uhr, Sitzung der Gemeindevertreter -
frotticn , de, Leben- mittelbeirates , des Borstandes und des Aklionsrates de»
Wablveeeins des Betriebsrates , der Semeindearbeiter und der Frauenlommifsioir
bei Boges , Baumschi. ' . enstratze 14.

Woitzonsoo. Heute , 7W M>
Masche, Berliner A-Iee .

Weitzensee . Mittwoch nachmittag , Kinderspieltag aus der Rennbahn . Treff -
puntt ! 2 Uhr, Antonplatz . Kinder müssen ein Trinlgejätz mitbringen . Kinder ,
Genaisen und Eenossinnen sind hiermit eingeladen .

Wiltenan . Donnersiag , 8 Uhr, bei Eberbarbt , Lübarser Str . 05. öffentliche Bot! «-
oetsammlung . Referat des Eea. Stadtrat A. Weise über „Die jetzige politische

�ichierleld «. Donnerstag , 7 Uhr, Funktionärs , tzung be! Fleischer . — Freitag ,
7 Uhr, Sitzung der Eliernbeiräie und der Bezirlsverordneten bei Fleischer , BSle -
ftrasje 7.

Uhr, Sitzung de» geschästssührenden Ausschusses bei

Vereinskalender
Zentrnlaerland der Fielscher . Bezirksversammlungen , am Doanerslag , 7 Uhr,

Bezirk Schöneberg , Friebenau - Steglitz , im Lokal van Berg . Feurigstr l » unweit
Ningdahnhos Schoneberg . — Bezirk Charloitenbura - Wilmersdars . s>-! Uhr. im
Charlottenburger Balkshaus , Rasinenstr . 3. — Bezirk Pankow- Niedeischonhansetr .
7 Uhr. im Lokal Engel , Pankow , Mllhlenstt . 45. - Am sireitaa den S. Augusl ,
Bezirk R- inickendarf . Wittenau - Tegel , 7 Uhr, im Lokal von Pähl , Reinlckenders .
Provinzstr . HZ. — Bezirk Spandau , abends W4 Uhr, im „Alten Ratskeller ", am

Dentsche « Tean- portarbeifer - Berband . Betriebsräte , Belriebsobleute und Funk¬
tionäre der Rollkutlcher und Bodenarbeiter aus den Speditionsbetrieben . Don-
nersiag . 5 % Uhr, bei Böker. W- berstr . 17, Lusammenkunsi , Bekanniaabe de,
Tarisentwurss und Stellungnahme hierzu . Mitgckedsbuch legitimiert . Die Branchen »

der technischen Angestellten und Beamten , Ortsgruppe Wilmersdorf . Orts »
Versammlung , Donnerstag , den 5. 8. 20, Augustahos , Augusiastr . l , 7 tu Uhr.

Berantwartlich für dt « Redaktton : Emil Rnbold , Berlin . B- raniw - rilich
für den Inseralenteil : Ludwig Komcriner , Karishorst . — Beilag »-
genossenschast „Freiheit " (5. rn. b. H. . Berlin . — Druck der . . Fe«iheit ". Druckeret8 " w '

®. m. b. H. . Berlin C. 2. «reit - Ltratze M.

„ Freiheit « , Preileftr . 8- 9

Von folgenden Werken haben
wir eine geringe Anzahl schöner

Ganzlederbände
»«»«nmmm,»»,,,,, », mi», >,, »»»»,, »

mit echtem Goldschnitt
abzugeben

Hauff , Vettlerin
Homer , Odyssee
Tegner , Frithjofsnge
Tennyson , Enoch Neben
Wiitic , Märchen

Nur so lange Vorrat !
Jeder Band ( bis über 300 S . stark ) 18 Mark

einnahmt in allen
Speditionen de « Verlag « » Kleine Anzeigen

ünsii

Da » tt - brrschrisiswart 2 . — SNk. , lebe ? mritcre Wort int lest 1. 50 011k. nett ».
Sirllnngsgesuche : Ueberschristoroori IJSn OJlb. , jedes weitere Wort Im Xegt 1 . —971k.
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Verkäufe

Mandoiinen , Lauten , Etz.
torrrn , asterdillsgst , Feuchtste 7Z
Mandol- . ncndeller '

««nojs - nl Anzüge, eben.
bllrtlg jedee Mahaebeit . In Blau .
bammg. , Twill sowie Eulawao
gestreiste Hosen, Paletot - , finden
vle nur bei Vueghere , Beitzee
Strotze 20, v. Ii. billiger
wie im Ladrie,

„Freiheit " , Preiteft . 8-9

Hat , voloinn » , mZS. fivoleo, lellrntzsunz .> » vtwvOOtz ? » üb«- , üilmont . . Str »Ienok «n. llnaöengaeuon »,
KIek»i, >ie >>. «i „ ck? laniigoel odiirnt ve. v. Klrctztiaoh -
fi . nhJl?? -, ?: • � 8 » • o 111c Ii. (g?!). Tiefe ) «. ?, ülüoe . Erftli )?.«Obnetzt Mb», namtz. Jarleton . Sonntag 10 —12 Vortraaoneedoiicn .

überbieten
jede, , inserierten Pres » fiir

�AitmetalSe
Protdinor str . 3/ 14 Nlp l. 12 523

Sp�aibohB - eü '
ettjmicflenrUien , nur neue,

Oinie iio Ä Xl e r ,
Königstr . Od sAlezanderplatz . )

illiliPi

Leser u . Leserinnen
brachtet die

Kleinen Anzeige » !

liescrt
,u SerübzcWi , Pnise »

aus Tt!
mit kleiner Aäjüljillllg .

tirw \ WohiuiusjßrlclilMjEi
tz/obnrlmmor , SoMifrintmep ,
Speleeelmmor Herrenelmmnr
In grutzr » Auswahl

chinzrlue ONtzdri
Aarbiz » « Uchcn

L- thringos Straf, » S7.

, Elardlnrnverlianf Deu' ifch
I ' Landsderger Stratzc lZ.

Gardinen bis l». Auguft
billige Retzlawetagr . Aebeana .
verkauf zur Hälfte des Preises .
Angesiaubte wardinenschais von
14 . — auswilrt ». Bettdecken ,
iweideiiig 75 . —aufwäeis , autzee-
dein eeiche Auswahl in Künstire -
gardiuen weitz u. bunt , Stores ,
Portieren , Stllckwaee Meter
X — Maitz aufwSrts . Spezial -
arkckÄt für Seiegenheilsbäufe ,
«öpenickerftr . lül , zweite «tage
tnahe Iaanowitzbrücke ) .

<Nardin »>- verkl »»f , herad -
gesetzte Preise . Kückengardinen
2». —, Stubengardinen 05. —,
Scheibengardinen 4. —. Bei * .
decken 45 . - Md. , ferner Riefen .
auswahl eleg. Stores , Künstler -
gardinen . Madrasgard ' . nen ,
Diwandccken , Tischdecken ,
Teppiche . Läuferstoffe usw.
Fried , Drinzenstr . 8i . Besichti¬
gung ohne Kaufzwang -

Pelzgnrnltnren ! Alaska -
füchfe ,,0 . Notfückse l2S. ?lobel -
siichfe 150 Mark » elegante Kreuz -
fllchse. SUberfüchse , so. oie alle
anderen Pel »arten , alles neue,
kewe Berjatzwarc » zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer -

preise«! Leihhaus ! Warschauer

Slllhmttschine , Federbetten .
Bettstelle , Klappbert Reich! ,
Novalisstr . 6, vorn I.

Ehaiselongues 200. 00 bis
500. 00, Patenttnatrahen , Auf-
legematrasten 150. 00. Tapezierer
Walter , Stargarder Strahe 18.

EhÄfelongue » bis
«00. —. WetaUdetren 250 . — bis
2000, —, weihe Schlafzimmer
Meicke . Anguststr . .32a. Qugb .

Küchen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert ,
roh. seht von 450 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchcnmöbclfabrik
Himmel . Lothringer Slrasit 22
sSchönhanser Tpr) .

Erleichterung bei Anschaf «
fung von billigen Möbeln ,
Schlafzimmer , Speisezimmer .
- Herrenzimmer. Küchen, Garanttc
MSbe! fabr : kLand »bergerAllce2S

x Fahrriider
. . . . .•niu-.vriiiiaiwti' .ii Tiiiirt ""—

Fahrrudankauf Linien -
strahe 10.

D�hrradgumini biNiger !
Rsesenposten . Schlawc , Wein -
meifter - Tttaße vier .

Genosse kauft sozial . Bücher .
Dümiche, Kanzowsttaße 5.

Leim , Schellack . Bindfaden ,
Möbelstoss kauft Herbst , Tape -
zierer , Gr. Hamburger Str . 18- 19

Eutlassungs - Anzüge , Ulster,
ttefel, höchstzahlend . Wanner »Stiefel

Dragonerstr . ö.

Pinsel , Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche Mater i-
alien kauft Schmidt & Mehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Leim , Schellack , Firnis ,
Lacke, Bleiweib , Terpentin
kauft jeden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
chemischer Produkte . Wilhelm
Stolze - Sttatze 28 (Kgst. 7217) .

Pfandscheine » Wertsachen .
kauft mitRückkaufsrcchtSchmidt
ScEggers, Schöneberg , Sedanstt . 46

Aahngebisse , Platin , Gold -
bruch und Silberbruch , Edel -
steine, Schmucksachen kauft
E«elme: allschme : ze, Blumenstr . 88

» . . . . .jl .U. . . ' . Zt . l . N. lWMMMl

Werkzeuge
n . r

■MnHi

jtaufc neue Spiralbohrer ,
UedanskI , Müllersteahe lZZn.

Spiralbohrr », Feilen , neue
baust Üvilltz Berlin , Berlin ,
Turwstr . 19.

Elektrischer Sinkeenf ,
Deaht , Kabel , Litzen, Mvlveeu ,
tvlühiampen , sowie alle gnstal -
laiianzwaeen . Eintzausszrnteale
!?ennftrahe 52 ( Moabit 6934) .

Spieaibohree , neue, kauft
laufend ÄZertzzeughandiung
Pavlftr . 20.

Spiralbohrer kausl irden
Posten Lange Str . 1», Eingang
Aruutftr . . Laden.

Spirnlbshrar kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wieovadeaee Str . S.
Pfalzb . 487Z.

_ _

Splralbol , rer , Fellen , Werk -
zenge, Drahtsliste , neu, kaust
nach 3 Sein , Blankenfelde¬
pratze 5, vorn pait .

Spirnlbahrcr , neue, jeden
Pesten kaust Marten , Löwe«
steatze 2, v. »1._
Tpnlrndrllhtr , zweimal Seide ,
0,10 0,12 0,18, tzausi Heuaiüllee ,
Dresdener Str . los , Mpl . 19 05?

Rlustergiiltige » Deutsch
fprechen, schreiben lchet Erwach -
sene ndends erfahrener Sprach¬
lehrer . Anzuftagett . Lagerkarte
497», BAespostaml Berlin .
Tristrrschule Dütowstrahe 94.

f*�V erschied Lnesz
.v.c.?■iwwim-mii. r

Händler ! Kollossalen Ver¬
dienst . Dietz, Kleine Frankfurt »
Sttatze 13, Hochparterre . _

Erfinder , Patentburean -
Packfcher , Gertraudtensttastelö »
Fentrum 7600. _ _—

Vcrtcidiftung , erfolgreich «
in Strafsachen I Aivilprozesse .
Beobachtung ! Ermittelung l
Ehescheidung ! Lttimentenck
klagen ! Gnadengesuche ! Straf -
aufschubt Strajlöfchung l Haft -
entlassung ! Verträge ! Testa -
«ente ! Kostenlose Rechtsbe -
ratung ! 74, Blumenstratze 74,
altbckanntes Ncchtsböro ! Lang -
jährig bcjtehen' o. Sprechstund «
0—7, Somitags S —2.

ßgen jAnstedelnnge «

Baustellen
teil ? eingezäunt . Fredersdoef .
Hohenneuendoef . 200 . —Anzahl »
Hülfen , Steglitz , Treitschkepratzch
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